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Eine Publikation der

Eine Frage des Vertrauens
Seit demLockdown haben Freiwillige für dieNachbarschaftshilfe in denQuartierenHunderte Stunden geleistet.

Stefan Hilzinger

Nein, einMann, der komme für
sie nicht in Frage. Schliesslich
stünden auch Hygieneartikel
auf ihreEinkaufsliste. «Alsoha-
ben wir der betagten Dame für
den Einkaufsservice eine Frau
zugeteilt», sagt Erika Düring,
Leiterin der Vermittlungsstelle
für Nachbarschaftshilfe im
Kurzdorf. Intensive Tage und
Woche liegen hinter den Orga-
nisatorinnenundOrganisatoren
der Frauenfelder Nachbar-
schaftshilfen, die am 15.März
ihrAngebot aufs ganzeStadtge-
biet ausgedehnt haben.

In zwei Quartieren gibt es
bereits organisierte Nachbar-
schaftshilfen, mit Huben wäre
diesen Frühling ein drittes An-
gebotdazukommen.«DochCo-
ronakamuns imdümmstenMo-
ment in die Quere», sagt Heinz
Wiederkehr,ProjektleiterNach-
barschaftshilfe Huben (siehe
auchKasten).

Die Vermittlungsstellen im
Kurzdorf und im Ergaten-Tal-
bach sind seit dem Lockdown
für das ganze Stadtgebiet zu-
ständig. Beide Teams zusam-
men hätten bisher mehr als
1000 Stunden geleistet, schät-
zenDüringundClaireBont, ihre
Kollegin von Ergaten-Talbach.
IndenerstenbeidenWochensei
derAufwand immens gewesen.
DieeigenseingerichteteHotline
0523781500 sei zu Beginn sie-
ben Tage die Woche in Betrieb
gewesen. Bis zu 48 Anrufe pro
Tag hätten die Freiwilligen ent-
gegengenommen, heute seien
es täglich noch sechs.

AufMenschenausder
Risikogruppeausgerichtet
Einerseits galt esneueHelferin-
nen und Helfer zu suchen.
«Denn unsere gewohnten Hel-
fer gehören altersmässig meist
selbst zur Risikogruppe», sagt
Hansjörg Rietmann, Leiter Be-
triebsgruppe der Nachbar-

schaftshilfe imErgaten-Talbach.
Andererseits galt es die Wün-
scheundBedürfnissederHilfe-
suchenden aufzunehmen, und
schliesslich mussten die Hilfe-
suchenden und die Helfenden
zusammengebracht werden.
«Mittlerweile gibt es auf dem

Stadtgebiet 112 solcher Tan-
dems», sagt Rietmann. Im we-
sentlichen beschränkt sich
Nachbarschaftshilfe derzeit auf
Einkaufsservice und Besorgun-
gen fürMenschen inderRisiko-
gruppe.«DasGuteanderCoro-
nakrise ist, dass unser Angebot

bekannter geworden ist», sagt
Rietmann. «Hilfe anzunehmen
ist Vertrauenssache», sagtClai-
re Bont. «Für uns ist es daher
wichtig, dass möglichst immer
die gleicheHelferin für die glei-
che Person einkaufen geht»,
sagt Erika Düring. In den Tan-

demsseienbisher rund750Ein-
satzstunden geleistet worden.

Während wöchentlich noch
einzelne neue Hilfeanfragen
hinzukommen, gebe es auch
erste Hilfesuchenden, die wie-
der aussteigen. «Mit den ersten
Lockerungen kommt nun eine
kritischePhase.Dennvielewar-
ten nur darauf, wieder einmal
selbst einkaufenzugehen», sagt
Düring.«Obwohldiemeisten ja
sehrdankbar sind fürdieUnter-
stützung.» Rietmann sagt, dass
das Angebot vorderhand flä-
chendeckend weitergeführt
werde.«VondenbisAnfang Juni
inAussicht gestelltenLockerun-
gen gilt keine für die bekannten
Risikogruppen», erklärt er.

Hinweis:
www.nachbarschaftshilfe-frau-
enfeld.ch.

Erika Düring, Hansjörg Rietmann, Heinz Wiederkehr und Claire Bont informieren über die Frauenfelder Nachbarschaftshilfe. Bild: Reto Martin

Huben startet nach Coronakrise

In den Quartieren Kurzdorf und
Ergaten-Talbach gibt es in Frau-
enfeld bereits organisierte
Nachbarschaftshilfen. Die Hilfe-
leistungen von Mensch zu
Mensch haben sich aus Quar-
tierentwicklungsprojekten her-
aus ergeben. Seit Anfang Jahr
sind die dezentralen Angebote
dem Dachverband für Freiwilli-

genarbeit im sozialen Bereich
(DaFa) angegliedert. Konzept
undKommunikationwurden ver-
einheitlicht. Im Quartier Huben
stand das Projekt Nachbar-
schaftshilfe kurz vor der Lancie-
rung, als die Coronakrise es
Mitte März stoppte. Das Ange-
bot soll gestartet werden, sobald
es die Umstände erlauben. (hil)

Kultur hoffentlich
wieder ab August
Frauenfeld ImaktuellenNews-
letter informiert derVereinKul-
tur imEisenwerkdarüber,wiees
mit dem Veranstaltungspro-
gramm weitergehen soll. So
heisst es:«Bis kulturelleAnlässe
möglich sind, dauert esnochein
Stück länger. ‹Kultur im Eisen-
werk› wird erst nach den Som-
merferienwiederVeranstaltun-
gendurchführen –vorausgesetzt
dass die Entwicklung der Coro-
nakrisediesdannerlaubt.»Lei-
der falle damit heuer auch das
Eisenwerk-Sommerfest aus, ist
zu lesen. Es bildet jeweils den
Saisonschluss vor der Sommer-
pause. «Wir freuen uns auf ein
hoffentlich unbeschwert be-
schwingtes Sommerfest am
10.Juli 2021.» In einem Video-
beitrag aufderEisenwerk-Web-
site hofft Veranstalterin Karin
Gubler, die Sommerloch-Kon-
zertreihe im August geniessen
zu können. (red)

Die gescheiterten Einbrecher
Zwei Bosniermüssenwegen diverserDelikte das Land verlassen. Der einewünscht sich eine schnelle Abschiebung.

Sie sind gemeinsam in ein Ein-
familienhaus inHäuslenen ein-
gebrochen.DaswarAnfangNo-
vemberdesvergangenen Jahres.
Am Mittwochnachmittag müs-
sen sich die beiden Bosnier vor
dem Bezirksgericht Frauenfeld
verantworten. Stehlen konnten
dieMänner imAlter von42und
60 Jahren damals aber nichts.
Kaumwaren sie insHauseinge-
drungen, wurden sie durch die
Kantonspolizei Thurgau über-
raschtund festgenommen.Kurz
gestaltet sich auchdieVerhand-
lung.Nachnur rund45Minuten
ist das abgekürzteVerfahrenab-
geschlossen. Seit dem geschei-
terten Einbruch sitzen die bei-
denMänner in Untersuchungs-
haft, seit Ende Januar läuft der
vorzeitige Strafvollzug.

Zuerst wendet sich der Vor-
sitzende Richter dem 42-Jähri-
gen zu. Ihm werden nebst dem
versuchten Einbruchdiebstahl

in Häuslenen vier weitere Ein-
bruchdiebstähle vorgeworfen.
InsgesamthatteerDeliktsgut im
Wert von rund 11000 Franken
erbeutet.Unter anderemwar er
2010 im Kanton Bern in einen
Kindergarteneingedrungenund
hat dort diverse Kinderbücher

im Wert von 220 Franken ge-
stohlen. Hinzu kommen zwei
Hausfriedensbrüche und ein
weiterer versuchter Einbruch-
diebstahl. Begleitet waren die
Vergehen stets vonSachbeschä-
digungen. Die Staatsanwalt-
schaft beantragt eineunbeding-

teFreiheitsstrafe vonzwölfMo-
natenundeinenLandesverweis
von zehn Jahren. Dazu sagt er
vor Gericht laut Dolmetscher:
«Sie könnenmich auch lebens-
länglich des Landes verweisen.
Ich werde sicher nie wieder in
die Schweiz zurückkehren.» Er
bereue seineVergehenundwol-
le möglichst schnell abgescho-
benwerden.

Seit einemBombenangriff
hört ernichtmehrgut
AlsderDolmetscherdieFragen
desRichters fürdenzweitenAn-
geklagten übersetzt, lehnt sich
dieser nach vorn. Es stellt sich
heraus, dass er seit einemBom-
benangriff in seiner Heimat auf
einemOhr nichtmehr gut hört.
Ihmwirdnebst demversuchten
Einbruchdiebstahl inklusive
Sachbeschädigung illegale Ein-
reise vorgeworfen. Auch er ist
geständig. Die Staatsanwalt-

schaft beantragt in seinem Fall
eine unbedingte Freiheitsstrafe
vonachtMonatenundebenfalls
einen Landesverweis von zehn
Jahren. Beiden Angeklagten
wird dieUntersuchungshaft so-
wie der vorzeitige Strafvollzug
angerechnet.

Nach der kurzen Befragung
gibt er per Handzeichen zu ver-
stehen,dassernochetwas sagen
möchte. Zuvor hat der Vorsit-
zendeRichter erläutert, dassdie
Kosten für die Anwälte vorab
durch den Staat übernommen
werden. Allerdings müssen die
beidenAngeklagtendenBetrag
zurückzahlen, sobald es ihre fi-
nanzielle Lage erlaubt. Hierzu
sagt der 60-Jährige, dass er ak-
tuell im Gefängnis arbeite.
«Vielleicht kann ich von mei-
nem Lohn einen Teil meiner
Schulden bereits bezahlen.»

Rahel Haag

ErsterAngeklagter
42-jährig

«Siekönnenmich
auch lebenslänglich
desLandes
verweisen. Ichwerde
sicherniewieder
indieSchweiz
zurückkehren.»

ZweiterAngeklagter
60-jährig

«Icharbeiteaktuell
imGefängnis.
Vielleichtkann ich
vonmeinemLohn
einenTeilmeiner
Schuldenbereits
bezahlen.»

Mehr als1000
Arbeitsstunden leisteten

die Freiwilligen der
Vermittlungsstellen.

116
Tandems von Helfenden

und Hilfesuchenden haben
sich gefunden.

hjrietmann
Rechteck




